ln dieser Abhandlung werden einige Abänderungen in dei 
Methode der Herstellung der obgenannten Säuren besprochen; 
ferner einige Derivate, die aus diesen Säuren dargestellt wurden, 
namentlich eine neue Säure C lfS Ho 2 0 2 näher beschrieben. 


Der Secretär legt eine von Prof. J. V. Janovsky und 
Herrn K. Hanofsky in Reichenberg eingesendete Abhandlung 
vor, betitelt: »Analyse des Maffersdorfer Sauer- 
b r u n n e n s « . 


Das w. M. Herr k. u. k. Hofrath Director F. Stcindachner 
überreicht eine ichthj'ologische Abhandlung unter dem 'Titel : 
»1 chthyologisch e Beiträge« (XVII.) und beschreibt in der¬ 
selben folgende neue Arten, deren Mehrzahl von Dr. Holub in 
Südafrika entdeckt wurden: 

1 . Pagclhts Lippci n. sp. Körperform mehr Pagrus- als 
Page/his-avtig, etwa wie bei Pagrus orphns , ziemlich gedrungen, 
ohne Hundszähne in der äusseren vorderen Zahnbindenreihe. 
3 Reihen von Molarzähnen seitlich im Zwischen- und Unter¬ 
kiefer, von geringer Grösse. Anale mit 10 Gliederstrahlen. 
Rumpf höhe 2 :{ / 5 mal, Kopflänge 2% mal in der Körperlänge, 
Schnauzenlänge c. 3mal, Augcndiametcr unbedeutend weniger 
als 3 mal in der Kopflänge enthalten. 

D. ,2 / n . A. : Y 10 . L. lat. 59—00. L. tr. 6/1/12. 

Gesammelt von Dr. Lippe an den Küsten von Fernando Po. 

2. Gobins Grossholzii n. sp. Körper mässig gestreckt, Kopf 
länger als hoch und durchschnittlich ebenso hoch wie breit. 
Hinterhaupt bis zur Stirne und oberer Theil des Kiemendeckels 
beschuppt. Kopf- und Nackenschuppen cycloid, die übrigen 
Rumpfschuppen ctenoid. Schnauze stumpf conisch, mehr oder 
minder rasch bogenförmig zum Mundrande abfallend. Das 
hintere Ende des Oberkiefers fällt in der Regel vor die Augen¬ 
mitte. Dorsalen einander stark genähert. 

Leibeshöhe 5 — ;V/ 2 mal, Kopflänge c. 5mal in der Total¬ 
länge, Kopfhöhe und Kopfbreite 1'/ 2 mal, Augcndiametcr 4 1 /«, 
bis 5mal, Stirnbreite (> 2 / :j — 5 2 / 3 mal, Schnauzenlänge 3mal in 
der Kopflänge. 


19 * 





Jlell bläulich- oder grünlichgrau, an der Bauchseite gelb- 
lichweiss. Stirne und Schnauze mit zahlreichen geschlängelten, 
dunkel blaugrauen Linien. Häufig am Kiemendeckel eine 
schräge, nach vorne und unten ziehende violette Querbinde. 

Am Hinterhaupte und Rücken 6 breite, wolkige, grau¬ 
violette Querbinden, längs der Höhenmitte des Rumpfes eine 
Reihe dunklerer Flecken, über und unter dieser eine Reihe 
kleinerer, minder intensiv gefärbter Flecken oder Punktgruppen. 
Keine haarförmigen Strahlen in der Pectorale, an deren Basis 
oben ein intensiv brauner, kleiner Fleck liegt. 

D. 6/15 — IG. A. 14. P. 13. L. 1. 48-52. L. tr. 18 — 19 
(zw. der 2. 1). u. der A.). 

Aus dem See Küjük Cekmedze bei Constantinopel. (Coli. 
Steindach ne r.) 

3. Barbns Holubi n. sp. Körperform gestreckt, nach vorne 
und hinten rasch an Höhe abnehmend. Schwanzstiel sehr lang 
und schlank. 4. Dorsalstachel knöchern, von auffallender Stärke, 
nicht gezähnt. 2 Paare Oberkieferbarteln. Mundspalte ziemlich 
klein, halb unterständig. Caudale sehr lang, mit zugespitzten 
Lappen. Oberseite des Kopfes und obere Rumpfhälfte mit im 
Leben rostrothen Flecken gesprenkelt. Grösste Rumpfhöhe 
3 3 / 4 4 mal, Kopflänge 4—4 t / 4 mal in der Körperlänge, Schnauze 
3*/ 5 — 3mal, Augendiameter 5 3 / 5 —4 4 / 5 mal, Stirnbreite 2 3 / 4 bis 
3mal in der Kopflänge. 

D. 4/8. A. 3/5. P. 18. L. 1. 36—39 + 2. L. tr. 6 y* — 7/1/3— 4 
bis z. V. 

Modde-River, linker Nebenfluss des Vaal (Oranje-Fluss¬ 
system. 

4. Barbns rapax n. sp. Körper stark comprimirt, Schwanz¬ 
stiel hoch. Mundspalte endständig, aufwärts gebogen, mit ein 
wenig vorspringendem Unterkiefer. Nur ein Bartelpaar am 
Oberkiefer; 4. Dorsalstrahl knöchern, sehr kräftig, am Hinter¬ 
rande gezähnt. Leibeshöhe gleich der Kopflänge und 2'/ 3 mal 
in der Körperlänge, Augendiameter 5 2 / 3 mal, Schnauzenlänge 
3mal, Stirnbreite 4 mal in der Kopflänge enthalten. 

D. 4/8. A. 3/5. P. 18. L. 1. 31+2. L. tr. 6/1 /2V Ä bis zur 
Vent. Limpopo-Fluss. 
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5. Barbus motcbensis n. sp. Mundspalte oval, klein; 
Schnauze stumpfkonisch. Leibeshöhe gering, der Kopflänge 
gleich und 3 2 /- — 3*/ 2 mal in der Körperlänge, Schnauze 3mal, 
Auge 4Y 3 mal, vStirne 3mal in der Kopflänge. Dorsale ohne 
knöchernen Strahl. 2 Bartelpaare am Oberkiefer, 

D. 3/7. A. 3/5. L. I. 32—33-1-2. L. tr. 5/1/4— 4% 

Mo-te-be spruit, linker Zufluss des oberen Notuany im 
Distriet Ma-rico (vvestl. südafrik. Republik). 

6. Labeo Rosac n. sp. Von Labco lüloiicus durch die 
bedeutend geringere Zahl der Schuppen längs der Seitenlinie 
und durch die geringere Zahl der Dorsalstrahlen wesentlich 
unterschieden. 

D. 4/12, A. 3/5. L. 1. 364-3. L. tr. 6 */ 2 / 1 /5 bis zur Vent. 

Mo-rico-Fluss im westlichen Transvaal. 

7. Labco Icnuirostris n. sp. Rumpf sehr stark comprimirt, 
Kopf und insbesondere die Schnauze von geringerer Höhe als 
bei L. Rosae. 2 lange Bartelpaare am Oberkiefer. Die Spitze der 
zurückgelegten Ventralen erreicht die Analmündung. Caudale 
mit langen, zugespitzten Lappen. Schnauze ohne warzen¬ 
förmige Erhöhungen. Kopflänge 4 7 2 mal, Leibeshöhe 3 2 / 3 mal 
in der Körperlänge, Kopfhöhe 1 f / 2 mal, Kopfbreite l 2 / 3 mal, 
Sehnauzenlänge fast 2‘/ 2 mal, Augenlänge 5 i / 2 mal in der Kopf¬ 
länge enthalten. 

D. 4/11. A. 3/5. L. 1. 434-3. L. tr. 8/1/6. 

8. Galaxias capensis n. sp. Leibeshöhe 57 3 — 6mal, Kopf¬ 
länge 3 4 /.—4mal in der Körperlänge. Hinterer Rand der Cau¬ 
dale sehr schwach gerundet oder senkrecht abgestutzt. 

D. 9—12. A. 11 — 12. V. 6. 

Eine lange, zarte, mit Faserstrahlen besetzte Hautfalte 
zieht längs dem oberen und unteren Rande des Sehwanzstieles 
zur Caudale und geht in letztere ohne Unterbrechung über. 
Obere grössere Rumpfhälfte mit zahlreichen dunklen Quer¬ 
streifen. 

Lorenz-River, e. 20 hu vor dessen Mündung in die Simons- 
bueht (südwestl. Capland). 

Ferner wird in dieser Abhandlung Abvosiomns capensis 
Smith zum ersten Male wissenschaftlich beschrieben und auf 
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die Identität von Albnrnus alcxamlriuus Steind. mit llarilins 
m'lo/icns sp. de Jo an. hingewiesen. 


Das \v. M. Herr Hofrath Director A. Kerner v. Marilaun 
überreicht eine Abhandlung von Dr. Eugen v. Haläcsy in 
Wien, betitelt: »-Beitrag zur Flora von Aetolien und 
A c a r n a n i e n «. 


Herr J. Liznar, Adjunct der k. k. Centralanstalt lüi 
Meteorologie und Erdmagnetismus in Wien, überreicht eine 
Abhandlung betitelt: »Ein Beitrag zur Kcnntniss der 
26-tägigen Periode des Erdmagnetismus«. 

Aus den, im October-Heft 1893 der meteorolog. Zeitschrift 
gegebenen, Darlegungen des Verfassers ergibt sich zwischen 
den täglichen Bewegungen der Magnetnadel in mittleren und 
hohen Breiten ein vollkommener Gegensatz, und es schien ihm 
wichtig, auch den Verlauf der 26-tägigen Periode in mittleren 
und hohen Breiten einer genaueren Untersuchung zu unter¬ 
ziehen. Zu diesem Zwecke wurde die 26-tägige Periode der 
Declination und Inclination für Palowsk und die Polarstation 
Jan Mayen aus dem gleichzeitigen Beobachtungsmaterial 
berechnet und nach der, von demselben Verfasser im C. Bande 
der Sitzungsberichte beschriebenen Methode graphisch darge¬ 
stellt, nachdem die direct berechneten Zahlen durch die 
Bessel’sche Formel eine Ausgleichung erfahren haben. 

Der Verfasser gelangt zu dem Resultat, dass es höchst 
wahrscheinlich sei, dass die Bewegung der Magnetnadel 
während der 26-tägigen Periode in mittleren und hohen Breiten 
vollkommen gleichartig verlaufe, wenn auch die Amplituden in 
Jan Mayen circa 4mal grösser sind als in Pawlowsk. 

Indem der Verfasser, unter der Voraussetzung, dass die 
26-tägige Periode durch eine directe magnetische Wirkung der 
Sonne verursacht werde, die Grösse und Richtung der ab¬ 
lenkenden Kraft berechnet, wobei sich ergibt, dass die berechnete 
Richtung durchaus nicht nach der Sonne weist, fasst er das 
Resultat dieser Rechnung in folgenden Worten zusammen: Wir 
gelangen somit zu dem Endergehniss, dass auch die verhältniss- 





